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malen Entladungspotential entjpricht, wird umgekehrt die Ub-
fcheidung von Metallen durch eine Quedjilberfathode erleichtert.
Natrium, deffen Potential jo bedeutend über dem des Wafjerftoffs
liegt, daß für gewöhnlich an feiner Stelle Waflerftoff an der
Kathode frei wird, kann fih an Quedfilber abjceiden, indem es
fih in ihm zu einem Amalgam Löft.

Anodifhes Verhalten der Metalle.

Während an der Kathode Metalle abgefchieden werden, gehen
fie an der Anode in Löfung. Indeffen ift das Verhalten der
verschiedenen Metalle an der Anode verjchieden. Auch einund-
dasjelbe Metall kann je nach den Umftänden fi löfen oder
„paffiv‘ fein, 3. B. Eifen. Eine Eifenanode, die in Schwefelfäure
taucht, nimmt mit fteigender Stromftärfe bald den „paffiven“
Buftand an; es Löft fich fein Eifen, fondern e3 emtwicelt fich
Sauerftoff an der Anode. Auch in Natronlauge werden Anoden
aus Eifen und Nickel nicht gelöft.

Anoden aus Gold und Platin werden in den meiften Elektro:
(pten nicht angegriffen; fogar bei der Eleftrolyfe von Chlorid:
löfungen wird das mit 10%, Jridium legierte Platin faum merk
ih abgenußt.

Statt des koftipieligen Platins fann man vielfach Unoden aus
Kohle oder noch beijer aus Tünftlihem Graphit anwenden; fie
find gegen Chlor recht widerftandsfähig, werden aber von Sauer»
ftoff bald zerftört.

Mittelleiter.

Bringt man zwijchen die Elektroden eine ifolierte Metallplatte,
fo verhält fich deren eine Seite, die der Kathode zugefehrt ift,

"wie eine Anode und deren andere, der Anode zugewandte Seite
wie eine Kathode; man bezeichnet eine jo angeordnete Platte als
„Mittelleiter”. An einer Kupferplatte 5. B., die in eine Nlupfer:
fulfotlöfung als Mittelleiter taucht, wird auf der Seite, die der
Unode zugefehrt ift, Kupfer niedergeichlagen, während auf der
anderen Seite Kupfer in Löfung geht. Das Gewicht der Platte

bleibt in diefem Falle ungeändert.
Füllt der Mittelleiter den Querfchnitt des Bades nicht aus, fo

gehen an ihm Stromlinien vorbei, die direft von der Kathode zur
Unode ihren Weg nehmen. Dann fteht natürlih der Vorgang
am Mittelleiter in keiner einfahen quantitativen Beziehung zu

der das Bad durchfließenden Strommenge.


